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280 —
SDer Vrinj oon „otiti, in feinem gelbjug 1744

in Pernotti, ijat eine ooüftänbige Äenntnife beê

©ebirgëfriegeê an ben Stag gelegt. (Soni roürbe
bie grudjt feiner Eroberungen geroorben fein (roie
biefeê mit SDemont ber gatt roar), roenn bie ^at)*
reêjeit nidjt fo ftarf oorgerücft geroefen roäre.

Slnleitung jum fwgemäfjtgen (Sdjtefjcn aus §db*
gefttjüljen. guxn ©ebraudj ber Offijiere ber

fdjroeij. gelbartiüerie auf bienftlidje Veranlafs
fttng jufammengefteüt oon 2Rajor SBiüe, 3n=
ftruftionêoffijier ber Slrtiüerie. 3roeite, utn--

gearbeitete unb burdj ein Äapitel: „SDie Sei=

tung beê geuergefedjtë" unb einen Slnljang
oermetjrte Sluftage. Sttjun, 1881, Vertag ber

Vudrjljanblung 3. 3. ßtjriftett. @r. 8". S. 52.

Sfiteii gr. 2.

SDie gebiegette Slrbeit beê £>erm _Rajor SBillt
tjat bei une in fadjmännifdjen Äreifen bie oerbiente

Slnerfennung gefunben unb ift bei ben Slrtiüerie««

offtjieren fetjr oerbreitet. — (Si bürfte nun inter=

efftren, ju oemetjmen, in roeldjer SBeife im Sluëlanb

über bie genannte Sdjrift geurttjeilt roirb ; auê bie*

fem ©runbe motten roir une erlauben, bie Vefpre=

djung berfelben auê bem „Siteraturbtatt ju Streff«
leur'ö öfierreidjifdjer _cïlitâr=3ettfctjrift'' (Sutitjeft)
Tjier ju reprobujiren. SDiefelbe fpridjt fidj roie folgt
auê:

„SDie ©runblage ber Verroenbbarïeit einer Vat>

terie im gelbe tft bie ooüftänbige Sïuêbilbung ber

„cannfdjaft unb (Jtjargen berfelben für alle itjre
mannigfaltigen Verroenbungen im Äriege. SDaju

getjört unter Slnberem aua) bai jum tjôdjften „cafe
ber „ioglidjïeit potenjirte gute Sdjiefeen.

3n Slnbetrad)t biefeê Ijodjroidjtigen gaïtorê ber

Verroenbung einer Vatterie befpridjt fomit ber Ver=

faffer in ber oorliegenben Vrofdjüre im SDetail bie

aügemeinen (Srforberniffe für bai Sdjiefeen, unb

jroar junâdjft ble Sluffteüung, Vebienung unb 23e»

tjanblung ber ©efdjüfee, foroie bie gunïtionen unb

Obliegenheiten, roeldje ben einjelnen ßtjargen ju=
ïommen. gerner bie SBaljl beë 3<elpunïteê für
baê ©infdjiefeen, foroie baê geueroerttjeilen. Ver«;

faffer tjebt babei tjeroor, bafe jum ©infdjiefeen bie

©efdjüfee ber ganjen Vatterie benfelben 3«iPMiït
tjaben, bagegen nadj bem fêinfduefeen auf Äommanbo

„geuer oerttjeiten" bann jugêroeife bai geuer auf
bie ganje ,3Ulbreite oerttjeilt roirb. Slnfdjliefeenb

roirb ber Vorgang für bas Sdjiefeen im Slttgemeis

nen beê ÜRätjeren befprodjen. SDer Verfaffer be*

merït bei biefer ©elegentjeit ganj ridjtig, bafe ein

guteê Sdjiefeen barauf beruljt, bie gâtjigfeit ju be-

ftfeen, ridjtig unb feiner Sadje fidjer bie Sdjûffe

ju beurttjeilen, foroie naturgemäfe nidjt minber audj

auf ber Äenntnife ber Seiftungëfârjig.teit beë @e=

fdjufeeê, b. tj. ber Äenntnife ber Strefffâljiflfeit unb
ber natürlidjen Streuung, foroie bafe eë bei ben

griebenëûbungen tjauptfädjlictj auf bie Erlernung
beê rafdjen (Sinfdjiefeenê anjuïommen Ijat, ba% je=

bodj bie für biefe fo roidjtige Uebung aüjatjrtidj
beroiüigte „cunitionêtnenge ïaum auêreidjt.

3m folgenben Äapitel über baë (Sinfdjiefeen mit
ber ©ranate, roobei ata [Regel feftgefefet ift, bie

mittlere glugbamt in bie IRttte beë gititi ju Ie=

gen, giebt ber Verfaffer eine Stabeüe, auê roeldjer
erfictjtlictj ift, einen roie grofeen Vrojentfafe aüer
mit bem gleidjen Sluffafe oerfetterten Sdjüffe auf
bie oerfdjiebenen SDiftanjen 3<ele oon oerfdjiebener
£ötje, roie: ïnieenbe unb ftetjenbe Snfanterie, Slr=

tiüerie unb Äaoaüerie, im Stanbe finb ju faffen,
unb roie oiele Sdjüffe bemnadj aie ÏRinimum oor
bem 3iele attffdjlagen muffen, roenn ber mittlere
Streffpttnït im 3iele liegen foü. 3n ber barauffot«
genben Slttêeinanberfefeung über bie SDurdjfüljrung
biefeê Sdjiefeenê ift baë SDetail an jroei praftifdjen
SBeifpielen näljer mit gaf)len beleudjtet unb tlar
gemadjt.

©anj befonberê eingeljenb unb inftruïtio ift ber

nun folgenbe „bfdjnitt über baê ©infdjiefeen mit
ben Stjrapnelê abgeljanbelt, auf roeldjen roir be««

fonberê bie Sefer biefer Vrofdjüre attfmertfam ma=

djen. junâdjft roerben bie aügemeinen [Regeln ju
biefem Sdjiefeen befprodjen, unb rjierauf an 23eis

fpieten mit ^aljlenroertljen bie SDurdjfüljrung biefeê

Sdjiefeenê, 1. roenn ein ©ranatfdjiefeen oorangieng,
unb 2. roenn bie Vatterie ftdj mit btefer ©efdjofe*
gattung, b. tj. mit Stjrapnelê, felbft einjufdjiefeen
tjat, im SDetail befprodjen unb beleudjtet, foroie

jum Sdjlttfe audj ber Vorgang gegen fidj beroegenbe

3tele unb gegen 3tele tjinter SDechtttgen angegeben.

3ebenfattê ift bie $Rettjobe, roie fie bei une oor««

gefdjrieben ift, beim Sdjiefeen ber Stjrapnelê auf
mittlere unb grofee, nur abgefdjäfete SDiftanjen fidj
mit ^)Otjtgefdjoffen einjufdjiefeen, rafdjer jum 3"le
füljrenb atë bireït mit Stjrapnelê, ba bie Veobadj»

tung ber Sprengtjötjen unb beê Spreng=3nten>aüee
auf ben genannten SDiftanjen fetjr fdjroierig ift uub

ju grofeen 3rrttjümem Slnlafe geben ïann.
@in befonbereê, neu tjittjugeïommeneë Äapitel

ift ber Seitung beê geuergefedjteë geroibmet, roorin

junâdjft baê gemeinfame (Sinfäjiefeen mehrerer Vat=

terien, bann bie SBaljl ber ©efdjoffe, foroie ber

©efdjoferoedjfel unb enblidj ber 3ielroedjfel befpro««

djen roirb.
SDer Slnljang enttjält eine Slnleitung jum ©e=

braudje ber Vetarben, b. i. -iüRartirpatronen für bie

Sdjiefeinftruïtion. SDurdj biefe Uebung mit Wat--

ïirpatronen im Sterrain foü auf rationeüe SBeife

gegen felbmäfeige 3iele baê ©efdjüfeplajiren, Sdjä»
feen ber Entfernungen, ©efdjüferidjten auf bie roirt=

fatnften Sdjufebiftanjen, foroie enblidj gegen aüe

nur möglidjen gklt beë gelbïrtegeê in ber Sdjufe=

beobadjtung unb in ber barauê tjeroorgetjenben

geuergefedjtefütjrung einer Vatterie gertigfeit ges

fdjaffen roerben. SBir erinnern an biefer Steüe,
bafe oor fünf Sabrm berlei Uebungen oon bem

ôfterreidjifdjen „rtiüerie«Oberlieutenant [Ronciglio
in einer Vrofdjüre: „Tie 3lrttflevie=Sct)iefeübiiug
im Sterrain" in rectjt inftruftioer SBeife angeregl
rourben.

SDie befprodjene Vrofdjüre ift ïlar unb feljr fafe«

lidj gefdjrieben, unb ïônnen roir biefelbe bem Sdjiefe«

praïtiter auf baê Vefte empfeljlen. Vollmer.*
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Der Prinz von Conti, in seinem Feldzug 1744

in Piémont, hat eine vollständige Kenntniß des

Gebirgskrieges an den Tag gelegt. Coni würde
die Frucht seiner Eroberungen geworden sein (wie
dieses mit Demoni der Fall war), wenn die

Jahreszeit nicht so stark vorgerückt gewesen wäre.

Anleitung zum kriegsmäßigen Schießen ans Feld¬
geschützen. Zum Gebrauch der Offiziere der

schweiz. Feldartillerie auf dienstliche Veranlassung

zusammengestellt von Major Wille, Jn-
struktionsoffizier der Artillerie. Zweite,
umgearbeitete und durch ein Kapitel: „Die
Leitung des Feuergefechts" und einen Anhang
vermehrte Auflage. Thun, 1381. Verlag der

Buchhandlung I. I. Christen. Gr. 8°. S. 52.

Preis Fr. 2.

Die gediegene Arbeit des Herrn Major Wille
hat bei uns in fachmännischen Kreisen die verdiente

Anerkennung gefunden und ist bei den Artillerieoffizieren

sehr verbreitet. — Es dürfte nun
interefsiren, zu vernehmen, in welcher Weise im Ausland
über die genannte Schrift geurtheilt mird; aus diesem

Grunde wollen wir uns erlauben, die Besprechung

derselben aus dem „Literaturblatt zu Streff-
leur's österreichischer Militär-Zeitschrift" (Juliheft)
hier zu reproduziren. Dieselbe spricht sich wie folgt
aus:

„Die Grundlage der Verwendbarkeit einer
Batterie im Felde ist die vollständige Ausbildung der

Mannschaft und Chargen derselben für alle ihre

mannigfaltigen Verwendungen im Kriege. Dazu
gehört unter Anderem auch das zum höchsten Maß
der Möglichkeit potenzirte gute Schießen.

In Anbetracht dieses hochwichtigen Faktors der

Verwendung einer Batterie bespricht somit der

Verfasser in der vorliegenden Broschüre im Detail die

allgemeinen Erfordernisse für das Schießen, und

zwar zunächst die Aufstellung, Bedienung und

Behandlung der Geschütze, sowie die Funktionen und

Obliegenheiten, welche den einzelnen Chargen
zukommen. Ferner die Wahl des Zielpunktes für
das Einschießen, sowie das Feuervertheilen.
Verfasser hebt dabei hervor, daß zum Einschießen die

Geschütze der ganzen Batterie denselben Zielpunkt
haben, dagegen nach dem Einschießen auf Kommando

„Feuer vertheilen" dann zugsmeise das Feuer auf
die ganze Zielbreite vertheilt mird. Anschließend

wird der Vorgang sür das Schießen im Allgemeinen

des Näheren besprochen. Der Verfasser
bemerkt bei dieser Gelegenheit ganz richtig, daß ein

gutes Schießen darauf beruht, die Fähigkeit zu
besitzen, richtig und seiner Sache sicher die Schüsse

zu beurtheilen, sowie naturgemäß nicht minder auch

auf der Kenntniß der Leistungsfähigkeit des

Geschützes, d. h, der Kenntniß der Trefffähigkeit und
der natürlichen Streuung, sowie daß es bei den

Friedensübungen hauptsächlich auf die Erlernung
des raschen Einschießens anzukommen hat, daß
jedoch die für diese so wichtige Uebung alljährlich
bewilligte Munitionsmenge kaum ausreicht.

Im folgenden Kapitel über das Einschießen mit
der Granate, wobei als Regel festgesetzt ist, die

mittlere Flngbalm in die Mitte des Zieles zu
legen, giebt der Verfasser eine Tabelle, aus welcher
ersichtlich ist, eiuen wie großen Prozentsatz aller
mit dem gleichen Aufsatz verfeuerten Schüsse auf
die verschiedenen Distanzen Ziele von verschiedener
Höhe, wie: knieende und stehende Infanterie,
Artillerie und Kavallerie, im Stande sind zu fassen,
und wie viele Schüsse demnach als Minimum vor
dem Ziele ausschlagen müssen, wenn der mittlere
Treffpunkt im Ziele liegen soll. In der darauffolgenden

Auseinandersetzung über die Durchführung
dieses Schießens ist das Detail an zwei praktischen
Beispielen näher mit Zahlen beleuchtet und klar
gemacht.

Ganz besonders eingehend und instruktiv ist der

nun folgende Abschnitt über das Einschießen mit
den Shrapnels abgehandelt, auf welchen wir
besonders die Leser dieser Broschüre aufmerksam
machen. Zunächst werden die allgemeinen Regeln zu
diesem Schießen besprochen, und hierauf an
Beispielen mit Zahlenwerthen die Durchführung dieses

Schießens, 1. wenn ein Granatschießen vorangieng,
und 2. wenn die Batterie sich mit dieser Geschoßgattung,

d. h. mit Shrapnels, selbst einzuschiehen

hat, im Detail besprochen und beleuchtet, sowie

zum Schluß auch der Vorgang gegen stch bewegende

Ziele und gegen Ziele hinter Deckungen angegeben.

Jedenfalls ist die Methode, wie sie bei uns
vorgeschrieben ist, beim Schießen der Shrapnels auf
mittlere nnd große, nur abgeschätzte Distanzen stch

mit Hohlgeschossen einznschießen, rascher zum Ziele
führend als direkt mit Shrapnels, da die Beobachtung

der Sprenghöhen und des Spreng-Jntervalles
auf den genannten Distanzen sehr schmierig ist und

zu großen Irrthümern Anlaß geben kann.
Ein besonderes, neu hinzugekommenes Kapitel

ist der Leitung des Feuergefechtes gewidmet, worin
zunächst das gemeinsame Einschießen mehrerer
Batterien, dann die Wahl der Geschosse, sowie der

Geschohwechsel und endlich der Zielwechsel besprochen

wird.
Der Anhang enthält eine Anleitung zum

Gebrauche der Petarden, d. i. Markirpatronen für die

Schießinstruklion. Durch diese Uebung mit
Markirpatronen im Terrain soll auf rationelle Weise

gegen feldmäßige Ziele das Geschützplaziren, Schätzen

der Entfernungen, Geschützrichten auf die

wirksamsten Schußdistanzen, sowie endlich gegen alle

nur möglichen Ziele des Feldkrieges in der

Schußbeobachtung und in der daraus hervorgehenden

Feuergefechtsführung einer Batterie Fertigkeit
geschaffen werden. Wir erinnern an dieser Stelle,
daß vor fünf Jahren derlei Uebungen von dem

österreichischen Artillerie-Oberlieutenant Nanciglio
in einer Broschüre: „Die Artillerie-Schiehübnug
im Terrain" in recht instruktiver Weise angeregi
wurden.

Die besprochene Broschüre ist klar und sehr faßlich

geschrieben, und können wir dieselbe dem

Schießpraktiker auf das Beste empfehlen. Vollmer."
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SDie günftige Veurttjeilung tjat una gefreut unb

roir erlauben une, beijufûgen, bafe, roenn ein öfter«

retdjifdjer „itiUerieoffuier bie Sdjrift feinen Äame«
raben empftetjlt, fie geroife umfometjr oerbient, bei

une in ber £>anb jebeë Slrtillerieoffijierë ju fein.

gibgeuoffeaft^aft.

Sctjttietjerifdje OfftjicrSgefeJIfajaft.

^teiaatbtiten pto 1881/82.
CScmäfs «Bcfdjlufj ber fn ©olotburn abgetjaltenen «Delcglitens

öcrfamtnlung ter dig. DffijierSgcfillfdjaft ifi ba« Sentialfomlte

beauftragt, bie «Summe »on «Jr. 1000 }itr Sßrämlrung gut gc«

looter SBreftfaufgabcn ju »crroenben.

3n Sluêfûtjrung biefe« SBefdjlüffe« werben itadjfelgenbe «Sujet«

jur SBeatbcftung au«gcfdjrleben :

1. SKllftärtjiftotlfajc SBcarbeitung ber 3n»afion ber grtijefcn
fm 3afjre 1798, ®ang ber ©reigniffe auf bem redjten glu«

gel ber fdjroeijerifdjen Sluffieüung, al« gortfejjung ter »on

ber Section cantonale vaudoise Ictjle« 3atjr elngereldjten,

mit einem erfien SBrel« gefróntcn ©tubie über ben g „jug
»on 1798. ©fe «Arbeit fett ftdj möglidjfi auf Driginalqucüen
fiütjen.

2. Sffieldje« Ifi (n Stuefüfjiung »on Slrt. 49 ber SKUitärorg.s

nifation »ont 13. SRooember 1874 unb geftüfjt auf bie feit«

tjerigen (Sifafjrungen ber jroecfcntfpredjenbfie Sffieg ter SRe«

frutirung unb ber Sïuêbilbung ber SBerroaltung«offijlcre?

3. SEßie fann ble Infanterie in benjenigen Sabten, fn benen

fic feinen SDienft fjat, am jroctfinajjtgfien fm © dj l e fj e n

geübt roetben?

2>fe Bearbeitungen biefer SBrcl«aufgaben finb bl« fpätefien«

(Snbe SWärj 1882 an ben SRcferenten bc« Sentralfomite'«, #rn.
Dbcrfi SKeifier In 3ürietj, mit einem SKotto »erfeben, bfe Wanten

bet SBerfaffer eingefdjloffcn beigefügt, ju Jpanben be« SBre(«ge«

rlctjtc« elnjufenben.
S)a« fCteUgerldjt beftetjt au« ben Ferren Dberfibl»lfionät

SUpfj. SBftjffer, Dberft SRuboIf, Dbetlnfiruftot ber Snfanterie, unb

Dberftlieutenant SUcranber ©djweljer »om (Seneralfiab«fore«.

Sürldj, Im Sunt 1881.

5)a« ©enttalfomlte bct fdjroelj. DffijIcrSgefeafcfjaft,
«Der SBräfibent:

31. SB ô g e I i, Dbcrfibtofftonär.
«Der Slftuat:

Sß?. 3 a e n t f e, Hauptmann.

©entraltJefcïjl für ben ïruppcnjufammenjug ber

VII, «rmcebitjtfion 1881.

Ordre de bataille ber VII. „t»lflon.
S)(»tfion«fcmmantant: Dbcrfib(»ifionär SBògcll.

©tabedjef: Dberftlieutenant ©ajrocfjet.
SDioifionêingenieur: Dberfilfeutenant Sodjer.

S)l»(fion«fr(eg«fomtnfffär: Dberfilfeutenant SKofer.

!Dioifion«aijt: Dberfilleutenant „(nterfjattct.
SDI»lfion«pfcttJcarjt : SKajor «£offmann.

(Sulbcnfompagnie SJtr. 7.

Jpauptmann Sffiebcr.

14. Snfanterlcbtlgabe.
Äommanbant : Cberfibtlgabier 3eHifofer.

©enctalfiabeoffijlct : ajauptmann ©cllinger.
28. SRegiment. 27. SRegiment.

Dberftlieutenant 3acob. Dbctfillcutcnant SBaumann.

«Bataidon 82: SBatalllon 79:
SKajcr ïâmmlln. SKajor ©telnlln.

«BataiÜon 83: SBataiüon 80:
SKajor Silber. SKajot ©täfjetfn.

SBataiaen 84: «Bataillon 81:
SKajor SRcf. SDeajor Solllfofer.

13. 3nfanterlebr(gabe.

Äommanbant : Dberfibilgabler «Berlinger.

®enera(ftab«effi}ier : SKajor £ungerbütjter.
26. SRegiment. 25. SRegiment.

Dberfilleulcnant Sunj. Dberftlieutenant Stjaflanbe.
SBatalUon 76 : «Bataillon 73 :

SKajor ©djlatter. SKajot SBär.

SBataiaen 77: «BataiÜon 74:
SKajor SBtödjIingcr. SKajor SKctf.

SBataiüon 78: «BataiUen 75:
SKafor Jjaufer. SKajor Scumann.

©djü&enbatalüon Dir. 7.

SKajor @rnfi.

„ragonerregtment.
Cbcrfilicutenant ©djmib.

©djtrabron 21: ©djroabron 20: ©djroabron 19:
ajauptmann SRäf. §auptuiann îoofer. £auptntann «Btunfdjrocilcr.

SSttlüeriebrlgabe SRr. 7.

Äommanbant: Dberfibrlgabler @aubg.

©tab«efjcf: Dberftlieutenant eÇitbcr.

3. SRcgfmcrt. 2. SRegiment.

Dbcrfilfeut. ©uljer. Dberfilieut. SBoglcr.

8cm.«!8alt. 42 8cm.s!Batt.40 8cm.=«Balt.39 8 cm.sSPati. 38

ßptm. _unlger. £ptm.@d)efcr. £ptm.«Çelfc, ßptm.©ulsbergcr.

1. SRegiment.

Dberfilieut. SReinfjarb.

10 cm^SBatt. 41 10 cm.»«Batt. 37

Jpptm. ©teger. Jpptm. ©djed).

_»ifion«patf Dît. 7.

Äommanbant : SKajor Jpotjf.

SBarffol. 14: SBarffol. 13:
Jpptm. Hartmann. «Çptm. ©djnclt.

Oeniebatalüon SJtr. 7.

Äommanbant: SKajor 8o(j.

SCionnletfomp. Sjßontonnlcifemp. ©appeurfentp.

#ptm. SRaplllc. Jpptm. SKele». §ptm. SKuralt.

gelblajaretb SRr. 7.
Äommanbant: SIRajor Sllbredjt.

Stmbutancen:

SRr. 35 SUr. 34 Sir. 33 SRr. 32

§plm. getjr. JEjptm. SKaudjle. §ptm. (Sberle. £pttn. «ftolb.

Stalnbatalüon SJtr. 7.

Äommanbant: SKajor SBäumtfn.

II. Slbfijcllung: I. Slbttjeilung :

Obetlfeut. ©uter. #auptm. SKcttler.

SBcrroaltung«fompagnfe.

Äommanbant: SKajor ©ctjürpf.

II. Stbtfjeitung : I. Slbtbeilung :

Jpplm. Jjuber. Dbctlieut. SHîIlb.

©er VII. 3)i»ffion finb übetble« folgenbe Äorp« jugettteilt:
©uibenfomp. SJtr. 8 : (Sulbeiifomp. SRr. 12 :

Dbetlicut. SBtügger. Dberlieut. SBogel.

Snfantcttebataillon SJtr. 99: SKajor SRcnolc.

gdjulbataiaon SRr. 28: SKajor Sffinf).

Slnientraln ber 10. 3nfanterfebtlgabe : SEtainlleutenant SBaubofer.

@tat bet Stain«.
«Dlefet roitb ttaef) Äorp«, SBeftanb, Saljt tet gufjrroerfe, 3afjt ber

3ugpfetbe unb ber »om Sunbe gefteüten SReltpferbe aufgeführt. *)

A. SB o r f u v «.

I. Äommanbo.

Sa« Äommanbo übet ben SBorfur« bct Snfanterie fütjrt ber

«Dioifionär, wäbrenb ba« Äommanbo bet ©pejlalroaffcml'orfurfe
ben betreffenben Äorpefomntanbanlen obliegt.

Slüe«, wa« ben SBorfur« ber infanterie betrifft, wirb buraj

einen befonbern (Srlafj :

„«Dlcnfibcfefjl unb ItntcrrfdjWptan"

geregelt.

*) ©a eljnc Sntereffe, laffen roir bfefe« roeg.
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Die günstige Beurtheilung hat uns gefreut und

wir erlauben nns, beizufügen, daß, wenn ein
österreichischer Artillerieoffizier die Schrift seinen Kameraden

empfiehlt, sie gewiß umsomehr verdient, bei

uns iu der Hand jedes Artillerieoffiziers zu sein.

Eidgenosseuschast.

Schweizerische Offiziersgesellschaft.

Vreisaröeiten pro 1881/82.
Gemäß Beschluß der in Solothurn abgehaltenen Delegirten-

vcisammlung der eidg. Ofsiziersgesellschaft ist das Centralkomite

beauftragt, die Summe von Fr, 1000 zur Prämirung gut
gelöster Preisaufgaben zu verwenden.

I» Ausführung dieses Beschlusses werden nachfolgende Süsels

zur Bearbeitung ausgeschrieben:

1. MilitZrhistortschc Bearbeitung der Invasion der Franzosen

im Jahre 1793, Gang der Ereignisse auf dem rechten Flügel

der schweizerischen Aufstellung, als Fortsetzung der von

der ggetiou cantonale vsuàoise letztes Jahr eingereichten,

mit eincm ersten Preis gekrönten Studie über den F'ldzug

vvn 1798, Dic Arbeit soll sich möglichst auf Originaiqucllen
stützen.

2. Welche« ist in Ausführung vvn Art. 49 der Militürorg -

nisation «om 13. November 1874 und gestützt auf die

seitherigen Erfahrungen der zweckcntsxrechcndste Weg der

Rekrutirung und der Ausbildung der BermaltungSofsizicre?

3. Wie kann die Infanterie tn denjenigen Jahren, in denen

sie keinen Dienst hat, am zweckmäßigsten im Schießen
geübt werden?

Die Bearbeitungen dieser Prcisaufgaben sind bis spätestens

Ente März 1882 an den Referenten dcS Ecntralkomite'S, Hrn.
Oberst Meister tn Zürich, mit einem Motto »ersehen, die Ncimcn

der Verfasser eingeschlossen beigefügt, zu Handen des Preisgerichts

einzusenden.

DaS Preisgericht besteht aus den Herren Oberstdivisionär

Alph. Pfyffer, Oberst Rudolf, Oberinstruktor dcr Infanterie, und

Oberstlieutenant Alcrander Schweizer »om Generalstabskorps.

Zürich, im Juni 1881.

Das Centralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft,

Der Präsident:
A. Vög eli, Oberstdivisionär.

Der Aktuar:
W. Ia e n i k e, Hauptmann.

Generalbefehl für den Truppenzusammenzug der

VII. Armeedivision 1881.

Orclre às bataille der VII. Division.
Divisionskommandant: Oberstdtvisionär VSgcli.
Stabschef: Oberstlieutenant Schweizer.

DivisionSingeuieur: Oberstlieutenant Locher.

DivisionSkricgSkommissär: Oberstlieutenant Moser.
Divisionsarzt: Oberstlieutenant Winterhaltcr.
DivisionSpfervearzt: Major Hoffmann.

Guidenkompagnie Nr. 7.

Hauptmann Weber.

14. Jnfanteriebrigade.
Kommandant: Oberstbrigadier Zollikofer.

Gencralstabsofsizicr: Hauptmann Geilinger.
23. Regiment. 27. Regime,,,.

Oberstlieutenant Jacob. Oberstlieutenant Baumann,
Bataillon 32: Bataillon 79:

Majcr Lämmlin. Major Steinlin.
Bataillon 3^Z: Bataillon 80:

Major Aider, Major Stä'helin.
Bataillon 84: Bataillon 31:

Major Ncf. Major Zollikofer.

13. Jnfanteriebrigade.

Kommandant: Oberstbrigadier Berlingcr.
GcneralstabScssizicr: Major Hungerbühler.

26. Regiment. LS. Regiment.
Oberstlieutenant Cunz. Oberstlieutenant Challaride.

Bataillon 76 : Bataillon 73 :

Major Schlatter. Major Bär.
Bataillon 77: Bataillon 74:

Major Blöchlinger. Major Merk.

Bataillon 73: Bataillon 75:
Major Hauser, Major Leumann.

Schützenbataillon Nr. 7.

Major Ernst.

Dragonerregimcnt.
Obcrstlicntenant Schmid.

Schwadron 2l: Schwadron 2»: Schwadron 19:
Hauptmann Näf. Hauptmann Looser. Hauptmann Brunschwciler.

Aitilleriebrigade Nr. 7.

Kommandant: Oberstbrigadier Gaudy.

Stabschef: Oberstlieutenant Hubcr.
3. Rcgimcnt. 2, Regimcnt.

Oberstlieut. Sulzer. Oberstlieut. Vogler.
8 erri.-Bat,. 42 8era.-Batt.40 8em.-Batt.39 8 em,-7a„. 33

Hptm, Truniger. Hptm,Schefcr. Hptm.Heitz. Hptm. Sulzberger.

1. Regiment.

Oberstlieut. Reinhard.
10 crr^Batt. 4 i, 10 em.-Batt. 37

Hptm. Stcger. Hptm. Schoch.

DtvisionSpark Nr, 7.

Kommandant: Major Hohl.
Parkkol. 14: Parkkol. 13:

Hptm, Hartmann. Hptm. Schnell.
Geniebatotllon Nr. 7.

Kommandant: Major Lötz.

Pionnicrkomp. Pontonnlcikcmx. Sappeurkomp.

Hptm. NavIUe. Hxlm, Meie«. Hptm. Muralt,
Feldlazareth Nr. 7.

Kommandant: Major Albrecht.

Ambülancen:

Nr. 35 Nr. 34 Nr. 33 Nr. 32

Hptm. Fehr. Hptm. Mauchle. Hptm. Eberlc. Hptm, Kolb.

Trainbatatllon Nr. 7.

Kommandant: Major Bäumlin.

II. Abtheilung: I. Abtheilung:
Oberlieut. Suter. Hauptm. Mettler.

VerwaltungSkompagnie.
Kommandant: Major Schürpf.

II. Abtheilung: I. Abtheilung:

Hptm. Huber. Oberlieut. Wild.
Der VII. Division sind überdies folgende KorpS zugetheilt:

Guidenkomp. Nr. 8 : Guidcnkomp. Nr. 12 :

Oberlieut. Brügger. Oberlieut. Vogel.

J«santcrtebataillon Nr. 99: Major Ncnold.

Schulbataillon Nr. 28: Major Wyß.
Linientrain der 10. Jnfanteriebrigade: Trainlieutenant Bauhofer.

Etat der Trains.
Dieser wird nach Korps, Bestand, Zahl der Fuhrwerke, Zahl dcr

Zugpferde und der »om Bunde gestellten Reitpferde aufgeführt. *)
H.. Vorkurs.

I. Kommando.

DaS Kommando über den Vorkurs dcr Infanterie führt der

Divisionär, während das Kommando der Spezialwaffcn-Vorkurse

dcn betreffenden Korpskommandanten obliegt.

Alles, wa« dcn Vorkurs der Infanterie betrifft, wird durch

cincn besondern Erlaß:
„Dicnstbefehl und UutcrrlchtSplan"

geregelt.

Da ohne Interne, lassen wir dieses wcg.


	

